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neueſten Auflage ſeines bekannten Bibelwerkes, allerdings Im AnſchlußN Thomas von quin, das Licht für die „Licht materie“ erklärt,
aus der dann vierten Tage die Sterne gebilde worden ſeien.
Gerade eine ablehnende Haltung der Theologie gegenüber bſolut
ſicheren Reſultaten der Profanwiſſenſchaften muß den Vertretern der
Entlehnungstheorie „Waſſer auf die Mühle liefern“, indem ſie dann
die Unmöglichkeit eines friedlichen Zuſammengehens beider als wich
tigen run Afur ausgeben können, daß Nan eS beim Hexaemeron
NUL mit einem vom erfaſſer der Geneſis einfach herübergenommenen
aſſyri

abyloniſchen Schöpfungsmythus tun habe

Zugendlehre.
on Prälat e in Berg ion, iözeſe St allen, Zentralpräſident

des kath Erziehungsvereines der Schweiz
Die „Jugendlehre“, ern Buch für Eltern, Lehrer und Geiſtliche,

von Dir Fr W Förſter, Privatdozent für Philoſophie am eid
genöſſiſchen Polytechnikum und der Univerſität Zürich, iſt un
Berlin ru und Verlag von Georg Reimer) erſchienen, macht einen
ſtattlichen Band, Iun großem Format, von 724 Seiten Aus und koſtet
roſchier Mark, gebunden Mark Aben bei Bäßler Drexler
In Urt oder in Lottſteten, Amt 0  Ut, Baden.) Der hoch
würdigſte Herr Biſchof von Rottenburg, Keppler, ſagte gelegentlich
einer Neujahrsgratulation: „Ein g9 Zeichen ich auch
en Buch, das Im V  ahre 1905 n Tauſenden von Exemplaren ſich
Im deutſchen Volk eingebürgert hat meine die „Jugendlehre“ von
örſter In Uri Er gehört nicht ns an und wir önnen un vielem
nicht mit ihm einverſtanden ſein. Aber eS zeigt einen ſo klaren Blick
für die ängel der modernen Kultur, für den Schaden und das
Elend des modernen Bildungsſchwindels, der Ueberſchätzung der
bloßen Verſtands⸗ und Wiſſensbildung, redigt un ſeiner eiſe ſo
nachdrücklich die Notwendigkeit der Willens nd Charakterbildung,
der Demut und Selbſtüberwindung, daß wir eines ſolchen Bundes  2  2
genoſſen von Herzen uns freuen önnen

Die „Pädagog. Blätter“ n Einſiedeln, Organ des Vereines
katholiſcher Lehrer und Schulmänner der Schweiz nd des El
eriſchen katholiſchen Erziehungsvereines, nennen Förſters Buch ern
„Wahrzeichen auf dem Lebensweg der heutigen Menſchheit“, ein
„tiefernſtes Unternehmen ochedler Kulturbildung“. „Insbeſondere
auf pädagogiſchem Gebiet nimmt dieſes erk gegenüber den anderen
Veröffentlichungen den erſten Rang Ein“ Dagegen meint das „Aar⸗
gauer Schulblatt“ (radikal), Förſter gewähre yſtik und kirch⸗
liche Autorität zu viel Konzeſſionen.

Der Verfaſſer ſchrieb die Vorrede zur „Jugendlehre“ den
Mai 19043 wir aben die Ausgabe von 1906 vor Uns, In der

(8 heißt „Elftes bis fünfzehnte Tauſend“. Das Buch hat folgende
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Strafen der Kinder G

An ang Bemerkungen ber die
Hilfsliteratur 717721Alphabetiſches Regiſter 5  21—324 inkl. Der Teil (Die Beiſpiele)iſt auch eparat als „Lebenskunde, ein uch für Knaben und Mädchen“(von 11—15 ren) herausgekommen, und Im Jahre 1906 wirdnoch ein Bändchen für die Altersſtufe von 16—18 Jahren erſcheinen,welches Qau die betreffenden Beſprechungen Qus dem Kapitel „SexuellePädagogi1* ent

Urhebers der
halten wird Förſter iſt der Fortläufer des aupt  —  2„ethiſchen Bewegung“, Profeſſor er, der amAn ang der Neunzigerjahre des vorigen Jahrhunderts von Amerikanach Berlin kam, und des Mitarbeiters dieſer Bewegung, desProfeſſors Dir Förſter un Berlin Vaters des Verfaſſers unſere

2

2Buches) der anno der Geſellſchaft für ethiſche Kultur vorſteht.Unſer Förſter hat un Urt das internationale Sekretariat der Gee für et Kultur eführt, die elt (Amerika, England,Frankreich) bereiſt und ſeit 1897 mn Uri regelmäßig ethiſche Kurſefür Knaben und Mädchen verſchiedener Altersſtufen veranſtaltet.eben II Aus der „Jugendlehre“ einiges hervor und

aus der theoretiſchen Erörterung El 14⁴⁴t⁷˙1 mit ſpärlicherEinmiſchung kritiſcher Bemerkungen: Förſter redet in der „Ein⸗leitung“ „der Kultur des inneren Menſchen“, der „Sorge Aum dasLeben der Seele“, der „Aufgabe, den Menſchen wieder das Heilihrer Cele teuer 3u machen“, das Wort In dieſEM Sinn verſtehte auch die folgenden Worte ar „Ein großes erk geht Indieſen agen vor ſich iſt ereits begonnen worden, ſchreitet langſamvor und kann nicht El zum Stillſtand gebracht werden kein
in den
geringeres erk als die Wiederherſtellung Gottes und eſſen, wasTraditionen und der der nſ

El göttlich war,aber während langer heruntergekommener rhunderte vergeſſenwurde. Der wichtige, noch immer erhabene und geſegnete Gehaltvon alledem, was man einſt Unter ott nd dem Göttlichen verand, kämpft ſich Empor In der (ele der Meien und ird
von die Nationen ſegnen, ſie von ihrer Niedrigkeit, ihren un

Humboldt ſagt
erträglichen chen und dem Wahnſinn ihrer VrIahrten befreien.„Was man ins Leben einführen will, muß manzuerſt in die Ule einführen.“ Wir lüſſen alſo mit der ReformIn „der Ule beginnen“. „War einſt die Erziehung 3zum riſten⸗tum das berſte Ziel der ganzen Jugendbildung, der einheitlicheGeſichtspunkt, dem alle  U8 untergeordnet ud zu dem andere nBeziehung geſetzt wurde als eln Mittel zum Zweck, ſounſerer modernen Ule eben eine olche Einheit.“ „Die großelluſion des 18. Jahrhundertsdaß Volksbildung auch

iſt immer noch nicht verſchwunden:ohne weiteres Volksgeſittung bedeutet.“
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„Allgemeine Geſichtspunkte“. Man „muß weit mehr
tun, als bloße Geſinnungsſtoffe vorführen“. „Eines der ſchwierigſten
robleme der Moralpädagogik iſt die Erziehung zur Selbſtbeherr⸗

Uun Aber „eine Pfli  ehre iſt hier durchaus unwirkſam“;
auch „Beiſpiele

14 helfen da nicht Es muß die „Selbſtbeherrſchung
gerade als ein Befreiungsakt, als die erſte Kundgebung des Er
wachſenſeins dargeſte werden“. Hier ſehen wir, wie Förſter auf
natürlichem Boden operiert. Ganz andere Faktoren zur Selbſtbeherr⸗
ung gibt un der Glaube An die Hand den en Gottes, das
eiſpie Chriſti, die Folgen für die wigkeit Förſter
beſpri die Bändigung des Vergeltungstriebes und will dem Kinde
die Nichterwiderung einer Beleidigung als die ſtärkſte Selbſtbehaup⸗
tung, als eine Kraftübung auf dem Gebiete der Großmut, als einen
Sieg über einen tieriſchen Reiz zur Reaktion darſtellen und bei⸗
bringen, während ihm em Kinde) die von der linken und
rechten ange weniger einleuchte; der rzieher mu eben die wirk
liche elt des Kindes ſtudieren und die geforderte ſittliche Leiſtung
nicht vd nur in ihrer philoſophiſchen oder eligiöſen Begründung
erforſchen ondern ſie vor allem In ihrem konkreten Sinn nd Gehalt,
ihren Beziehungen zu allen anderen Lebensgebieten, ihrer ſoziologiſchen
und biologiſchen Seite erſchöpfend auffaſſen Dem gegenüber ſagen
vir Wie n nd wirkſam läßt ſich betreffs Bändigung des Ver
geltungstriebes obige Stelle von der linken und rechten ange auf
das Leben des Kindes anwenden und dazu das Beiſpiel Chriſti
heranziehen! Alſo das eine un nd das andere nicht laſſen Wir
verfahren In der Erziehung onkret ud übernatürlich, während
Förſter beſonders nULr das erſtere betont Ein jeder guter Religions⸗
lehrer und Tzieher tut das erſtere ohnehin; eS iſt ſich recht,
venn Förſter dies aufs einſchärft; Uur wollen wir nicht auf
ſeinem menſchlichen Standpunkt ſtehen leiben, ondern gehen.

Man kann nach Förſter die Selbſtbeherrſchung dem un als
ein Wunder der Technik eliebt machen und die Aufſpeicherung von

elektriſcher mit der Aufſpeicherung von Willenskräften durch
Summierung der kleinſten Ueberwindungen vergleichen und das Kind
dafür intereſſieren, auch hier Experimente 3u machen, morgens
beim Zuſchnüren der Stiefel, bis einen Vorrat von Geduld und
Selbſtüberwindung hat „Man kann von dieſem Standpunkte Aus
nämlich der Uebung un der Selbſtüberwindung gerade mit Knaben
auch einmal über den Sinn und die Bedeutung der religiöſen Ge
bräuche des Faſtens nd den unvergänglichen Wert jeder Art von

Eſe ſpre und ſie Qan den Gedanken gewöhnen, daß keine
ſtarke Männlichkeit ohne urchgang durch irgend eine Form der
Skeſe gibt Die Askeſe iſt durchaus nicht etwas weltflüchtig
Chriſtliches, wie viele moderne Menſchen meinen, ſondern ſie war

chon un der Blütezeit des Griechentums ein ſelbſtverſtändliches ittel
der Selbſt

terziehung für alle tieferen aturen.“ etre Disziplin



muß nan leſe 53ur Selbſtdisziplin machen“ dadurch, daß man „dieinnere Teilnahme des Kindes In den Uebungen der Selbſtüberwin⸗dung gewinnt“. Das iſt chön und recht vom Standpunkt der
natürlichen moralpädagogiſchen Methode aus Ach mußber eine moralpädagogiſche Methode auf dem Gebiete der Willens—
erziehung aben, wenn zu dem vorzüglichen rationellen Verfahrennoch das eit ſtärkere übernatürliche Element hinzutrittWie mit der Selbſtbeherrſchung verhält eS ſich mit der 0  enliebe Auch da handelt ES ſich Um die zwei Fragen: Wie kann
e fördern, nd der zuu ebe da iſt, wie kann
Mn die richtigen Wege der praktiſchen Betätigung geleitet werden?
Man muß nicht bloß die e predigen, ſondern das Kind anleiten,bei allem Reden nd Tun ſich das Los des Nächſten gegenwärtig
zu halten und den großen ſozialen Zuſammenhang de Lebens vor
Augen zu aben; das Kind wird angeregt, ſich bei abſonder⸗lichen oder Abſtoßenden Gewohnheiten von Menſchen aQaus Verwandten—
oder Bekanntenkreiſen In die Entſtehungsgeſchichte ſolcher Eigenheitenhineinzudenken. SOo ſollten auch die ſozialen Beziehungen Im weiteren
Sinne behandelt werden; 3. B erinnere man daran, wie viele Arbeiter

jedem unſerer kleinſten Gebrauchsgegenſtände und Nahrungsmittelgearbeitet haben. 7 äßt ſich hier wieder deutlich das iedlicheNebeneinander, die gegenſeitige Ergänzung der en und der
religiöſen Unterweiſung illuſtrieren. Das religiöſe weiht das
Ma durch die Worte Komm, Herr Jeſus, ſei unſer Gaſt nd egne,was du 8  ere haſt Die thiſche ehre weiſt auf den großen Zuſammenhang der menſchlichen Arbeit hin, dem wir unſer rot EL
danken und mahnt daran, den enu durch ein dankbares edenten

weihen. Es laſſen ſich dann auch (lde Geſichtspunkte vereinen,indem nan ehrt, daß der Segen Chriſti ULl da iſt, wo be
ſcheiden und ankbar der großen Lebensgemeinſchaft gedenkt, von
welcher jeder einzelne getragen wird.“ Man 1e. Förſter will auchden chriſtlichen Standpunkt nicht außer acht laſſen Freilich ſind Religionund Moral nötiger, auch unzertrennlicher und inniger mit einander
verbunden, als die „Jugendlehre“ ar jene gehören zuſammenund beruhen beide auf der übernatürlichen Offenbarung.Förſter betont, daß der Wert der Arbeit nach dem Cl mn
dem ſie getan wird, bemeſſen werden ſoll (geiſtige Vorſätze und
höhere Pflichtgefühle Wie viel konkreter, nicht bloß übernatürlicheriſt gute Meinung der riſten bei allem Tun! Sehr verſtändigiſt, vas Förſter ber die en der Kinder gegen die Eltern
ebenſo die Dienſtboten) ſagt, die auch die Ertragung der
Fehler der Eltern berückſichtigen. In allem ſoll man eine 0ntellektuelle Moraltheorie vermeiden und deſſen die Wirklichkeitdes Lebens ſelber n ihrer Beziehung 3u den ſittlichen Intereſſen des
enſchen darſtellen. Die Sünden die Gebote Gottes ſind ein⸗
ringli und lar darzulegen, mit Betonung, nach dem Vorgang der



Bergpredigt, daß ſcheinbar armloſe Handlungen inter das Verbot
en „Man ſchafft durch olche Verfeinerungen des Fühlens und
Urteilens dann die beſten Wellenbrecher gegen das zerſtörende Toben
der großen Leidenſchaften und Begehrlichkeiten.“

„Ethiſche Geſichtspunkte für verſchiedene Lehr
fächer.“ Mit großem Recht etönt Förſter, daß „die ethiſche
ehre, obwohl ſie der konzentrierten Wirkung willen nd für
die Herſtellung zuſammenhängender Ueberzeugungen eine beſondere
Stunde verlangt, doch daneben den Unterricht befruchten,
durchdringen und mit den en Intereſſen des Menſchen
verhbinden ollte“. Es ſagt (L Iun bezug den iſchen
Unterricht: „Wahrheiten agegen, die dem Kinde nur gelegentlich
beigebracht ſind, erſcheinen wie Bruchſtücke eines Ganzen, das E
ſelber aufzubauen unfähig iſt, nd die Si  1  eit, die * daraus ent
nimmt, bildet gewiſſermaßen In ſeinem Bewußtſein iſolierte
In

ſeln.“ Förſter rt eine ganze El von Beiſpielen 0 die
n den verſchiedenen Unterrichtsſtunden verwertet werden können,
nicht nUL damit der thiſchen Bildung möglichſt viele Gelegenheiten
gewonnen werden, ondern auch, alle ieſe er durch Beziehung
auf das enſ zu eleben Im naturwiſſenſchaftlichen Unter  —  2
richt „dämpfe man ein wenig den 0l3 darüber, Vie errlich
weit wir eS mit unſerer Technik gebracht Aben und mache darauf
aufmerkſam, daß man das elephon benützen kann und doch ein
Barbar ſein könne, nd daß ohne Gewiſſenskultur all Unſere blendende
0 ber die Natur ns UuLr größerer Tierheit zurückzubringen
Tohe eben weil die Verſuchung zum bloßen ſinnlichen Lebens
behagen durch die äußeren Errungenſchaften der Ziviliſation immer
größer geworden iſ 14 Bei den Wetterkanonen ſage man 7  Wie herr
lich, S möglich wäre, eine Wetterkanone zu erfinden, mit der

auch 9Unwetter menſchlicher Leidenſchaften auseinanderſchießen
könnte, bevor ſie ſich vernichtend ber den Frieden der Dörfer und
des Hauſes entladen.“ etreffs Telephon: „Was helfen uns alle
Ferngeſpräche die Erde, wenn Ran ſich Grob  eiten zu ſagen
hat und wenn liebloſer Klat jetzt noch ſchneller In aule Himmels  2
gegenden dringt als vorher?“ Wie prächtig Förſter die Sage
des Promet eus dar n der eſſelung der Titanen das tragiſche
Geſchick der Ziviliſation erblickend In einer Naturgeſchichtsſtunde
redet Förſter größere Schüler alſo an 77  Wie önnen wir un olcher
Zeit einem öheren en treu leiben werden Sie mich fragen.
V antworte: Nur indem Sie die Augen offen halten für die 1
der Gefahr und niemals in einen Götzendienſ des bloßen iſſen
und Könnens verfallen und arüber das Höchſte und Wichtigſte ver
eſſen die Stählung des Charakters. Lächeln Sie niemals über die
rhabenen Beſtrebungen früherer enſchen, durch freiwillige Armut
jenem Krimskrams der Bequemlichkeiten und Bedürfniſſe zu ent
fliehen, der ſo oft mit dem moraliſchen Tode endet; oder durch frei⸗



willigen chorſam die ſtarre Eigenſucht 3u brechen, die dem Menſchendas pfer unmöglich macht, und endlich durch das elubde der
Keuſchheit die ſinnlichen Triebe zu opfern, die ns unſere beſtenEn betrügen. Leben Sie im täglichen (eben und in der Freiheit etwas nach von der Selbſtzucht, von der Stille und von der
Demut, die das Leben jener Menſchen weihte. Wenden Sie ſich ab von
der grenzenloſen Weichlichkeit unſerer Zeit, die kein Verſtändnis mehrhat für das würdigſte Ziel eines kraftvollen Menſchen: die harteSelbſtbearbeitung des eigenen Charakters! Statt des bloßen Leibes
ſportes, der heute lit ſo viel Genießlichkeit, ſo viel Protzerei und
Getue betrieben wird, ſtellen Sie ſich täglich eine Aufgabe de Ver
ſagens, der werktätigen ebe und der Mäßigkeit und glaubenSie, daß Ihnen ohne einen olchen ſchonungsloſen Kampf nit ſichel niemals der Ritterſchlag des wahrhaft freien Mannes zuteilwerden wird.“ Wie den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, ſo benütztFörſter auch die übrigen er ethiſchen Anwendungen. Bei der
Beſprechung der neueren Beſtrebungen für „die Kunſt Im Leben 8
Kindes“ gibt Förſter Nachbildungen aus der Kunſt de Mittelalters
und der Frührenaiſſance den Vorzug vor den modernen Landſchafts—üldern ud bemerkt, daß in der modernen Un eine thiſche Gefahriege 8 one thiſche Ausflüge macht Förſter In der uſtſtunde! Es kommt viel darauf An, wer das Klavier ſpie und wie;Vas lehren Uuns die erſte (Freude und zweite Ernſt) Stimme, was
beide (Feſtigkeit)? Die erſte und zweite Violine? Was das Piano⸗ſingen (Sanftmut)? Was die der Stimme recht reden
gibt ang)? Das Tontreffen rechten Ton Im Verkehr)?„Schulleben und Moralpädagogik.“ In der Gegenwartiſt „dem Sichgehenlaen der Kinder ein übergroßer Spielraum zugeſtanden worden“. „Das richtige iſt doch b den Zwang bei⸗
zubehalten, aber ihn in das Innere der Kinder zu verlegen nd nichtvon außen an ſie heranzutragen,“ „QAus den Schülern elbſt QIrteil über beſtimmte Handlungsweiſen hervorzulocken, ſie ihreGedankenloſigkeit durch tieferen Einblick Iun die Folgen ihres Tuns
korrigieren 3u laſſen“. „Ein bedeutender katholiſcher Pädagoge der
Schweiz, Pater Girard (ge ſagt in dieſer Beziehung: anzeIn das junge Gemüt nicht die die vergeht, ſondern die Achtungfürs eſe E C

„Jugendlehre Im Hauſe.“ „Pädagogik Oll immer nur
Benützung der wirklichen Kräfte und des wirklichen Lebens des
Kindes ein  * Man Oll Iim Hauſe Pte un der Ule die Leitungder Kinder „Quf eine breitere Grundlage innerer Entwicklung und
Ueberredung“ ſtellen „Nicht adeln und trafen, ermahnen und
predigen, kommandieren und verbieten, ondern in vertrauensvoller
Unterredung den Kindern die ittel, die Hilfen geben, wie das
Höhere zu verwirklichen ſei, ihnen dieſes Höhere ſo darſtellen undIn ihre elt überſetzen, daß ſie begreifen, daß ſie eS nicht ſollen



(L vollen 10 wollen müſſen. Sich Uit—. ondern eigentlich auch BI
dem Starken im Kinde ſelber gegen das Schwache verbinden, ſtatt
ſich beide dadurch Gegner zu machen, daß un der Leitung
des Kindes nUuL das Recht des Stärkern geltend macht Mit dem
Belagerungszuſtand kann jeder Eſel regieren, ſagt Cavour das
gilt auch für die Regierung der V  ügend.“ ein Knabe macht
die —— ſehr laut zu Nun wird der nabe, 0 beohrfeigt, an

geleitet, „von innen heraus“ mit der Türe richtig umzugehen; eS
wird ihm Nicht Hundedreſſur, ondern die 77  thi des Türſchließens“

Der Knabe kommt einmal recht beſcheiden durch die Türebeigebracht.
herein; da ſagt die Utter Bravo, arl, das gefällt mir, ſo war
8 gut, ich ehe du wirſtetzt ein Gentleman.“ „Was iſt das, Gentle
man?“ 77  8 iſt ein englifches Wort, eS wird damit n England der
vollkommen gebildete, ritterliche Mann bezeichnet. Gentle El an
milde alſo iſt Gentleman eigentlich: der anfte Mann.“ „Ritter⸗
lich iſt doch eigentlich der ſtarke, kriegeriſche Mann ſanft
klingt ⁰ weiblich nd unmännlich.“ I„VSd S klingt ſo aber nUL

für Ungebildete, die nie ausprobiert haben, daß das Sichſelbſtbe⸗
herrſchen viel mehr Kraft verlangt, als das Sichgehenlaſſen, nd daß
ſeine Kraft bei ſich ehalten chwerer ſt, als ſie auszugeben.“ „Wenn
du wieder zu aut hereinkommſt, ſo werde ich NI ſagen zu laut

dann kehrſt du und kommſt noch einmal leiſe herein nd
leiſe.“

77  Reli ionslehre und iſche E

＋

40 Hierüber präziſiert
Förſter ſeinen Standpunkt alſo „Gegenüber den Im vorhergehenden
entwickelten Forderungen nd Geſichtspunkten Ird viel
leicht fragen: ſt denn nicht auch in der modernen Schule durch
den Religionsunterricht genügend für Geſinnungsbildung und ſitt
liche ehre geſorgt? Wenn ich dieſe Frage verneinend beantworte,

tue ich das nicht etwa, weil ich der Anſicht wäre, daß Religion
und Chriſtentum ur die moderne überholt ſeien und aher
ſoba als möglich QAus der Erziehung verſchwinden müßten. Um
hier jedes Mißverſtändnis auszuſchließen, (tone ich ausdrücklich
meine größte rſu vor den unerſchöpflichen Geſinnungskräften
des Chriſtentums. Aber moralpädagogiſchen Standpunkte Qus
darf man ſich doch nicht arüber täuſchen, daß der Unterricht In der
Religion naturgemäß nicht genügend Raum für eine eingehende nd
zuſammenhängende Beſprechung der konkreten moraliſchen Lebens

SIXIXINNNRNRN
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fragen übrig läßt.“ 7  0 nicht die ehre des Gebotes genügt,
ondern eine richtige Auslegung des menſchlichen Lebens und ein Wiſſen
bon der menſchlichen eele brauchen wir, das Uun zeigt, we Be
ziehung das (b0 zum vielgeſtaltigen, konkreten Leben nd zur täg  2

Alſ Geographie des Herzens, Phyſik derlichen Erfahrung U
Leidenſchaften, Dynami der Selbſtbeherrſchung, Medizin der Men
chenbehandlung das wären die Bilder, mit denen Am deutlichſten
das eſen einer ſolchen Lebenslehre bezeichnet würde.“ 775 handelt
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ſich nicht màM Verdrängung oder Entwertung der religiöſen Unter  2  2weiſung, ſondern mM die pädagogiſche Methode dieſer religiöſen Unter  —  2weiſung: daß ieſelbe mehr induktiv vorgehen, das El das Kind
und der
durch die Beſprechung ſeiner eigenen Beobachtungen und Erfahrungenan von Gleichniſſen und ldern Aus ſeiner täglichenUmgebung allmählich für das Verſtändnis der höchſten Erlebniſſe,Au  cce und Löſungen vorbereiten müſſe In dieſem ſoll nurMaterial für ſolche induktive Methode gegeben erden mag derUngläubige ei ſtehen eiben, und Gläubige die dem in aufſolchem We96E gegebene Aufklärnng als die Ufe zu öheren
Erläuterung glei notwendi 40
Einſichten benutzen: Für (de Standpunkte iſt konkrete

Beiſpiel Man will die bibliſche Geſch ichte des Sündenfallesdurchnehmen. Vorgängig nehme man einen Apfel und frage dasin Wenn dir jetzt dieſen gebe Uld du verzehrſt ihnſchadet das dir dann oder irgend einem Meuſchen Rein. Wenndeine Mutter dir aber verboten hat, Aepfel en vas dann?.ES Dar ern unerlaubter 20 „Religion und Ethik haben alſobezüglich der Einführung der Kinder in die Erkenntnis von Gutund Böſe folgende verſchiedene Aufgaben: Die rein iſche undOziale Betrachtung der menſchlichen HandluEeS muß an der Hand einfacher Beiſpiele 963
muß vorangehen,

Unterſchied von Ut und Böf
eigt werden, wie tief der

In der Wirklichkeit des Lebens, under verſchiedenen Wirkung unſeres uns das (ben begründetliegt Dadurch ird Iun dem Kinde die ſittliche Selbſtbeurteilung ent  2wickelt und geklärt, CS Ird un ihm die Bedingung für die innereErfahrung geſchaffen ohne welche S keinen Zugang erſtänd⸗nis der ibliſchen Darſtellung hat und ohne welche eſelbe auchnicht befruchtend wirken kann. Die religibſe Darſtellung des ünden⸗—aber hat wiederum die hohe ethiſche Funktion, jene innerenErfahrungen machtig 3u vertiefen und einem Grundbeſitz des bewußten ebens zu machen, indem
Begegnung Gottes mit den gefallen

ſie dieſelben Iun der ergreifenden
Menſchen zuſammenfaßt und

zur vollen arhei bringt.“ Förſter erklärt CS als einen aumangel der geltenden Moralpädagogik, daß ſie die Aufgabe dermoraliſchen BeeinUſſung Un ehre für einfacher hält, als ſie tatſächlich iſt 11 und wirft der kirchlichen (proteſtantiſchen) Jugendlehrevor, daß ſie bisweilen die elementarſten Forderungen der pädagogiſchen Pf  ologie beifeite geſetzt und eine irkliche organiſche Verbindung des Lehrſtoffe Uit dem gegebenen Seeleninhalt des KindesQum verſucht wird.“ „Wenn die Beziehung der ehre wirklichenLeben anſchaulicher dargelegt würde, könnte dann der Eintritt insirkliche Leben für ſo
bedeutend mit dem Abf

zahlreiche gläubig Erzogene Menſchen gleich⸗
geſchichte Chriſti nicht blo

all ſein? Man muß bei der Leidens
den Ton der Erzählung an die kindlicheFaſſungskra anpaſſen, ſondern auch „eine Y ſchlagen
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öchſten zum einfachſten Erleben“ Man kann der Jugend 3. B das
„ſein Flei kreuzigen“ NUl nahe bringen, wenn ſich ihre
eigenſte Erfahrung wendet. „Auch von katholiſcher Seite ird mehr
und mehr auf leſe pädagogiſchen Notwendigkeiten hingewieſen.“

Förſter bezeichnet als Kern des Unterſchiedes zwiſchen religiöſer
und natürlicher Die Religion iſt die Verwalterin und Aus
teilerin vollendeten gelebten en Lebens; die thiſche Anregung
iſt der Weg zur religiöſen Erziehung; für die höchſte Vollendung
und Befeſtigung des Sittlichen kann die eligion nicht entbehrt
werden; die chriſtliche Gnadenlehre, an der man den eigentlichen
nd weſentlichen Unterſchied wiſchen religiöſer und natürlicher
NII deutlichſten illuſtrieren kann, iſt ern großer Fortſchritt der en
Entwicklung, das wiſſenſchaftliche Denken kann die Inſpirationen nd
Offenbarungen nicht rſetzen

„Ueberblick ber moralpädagogiſche Verſuche und
Erfahrungen In den verſchiedenen Ländern.“ „Vom rein
menſchlichen Standpunkte aus  40 „Das vorliegende Buch iſt 10 vor
ehmlich dieſer Art der erzieheriſchen Einwirkung gewidmet andere
ethoden en dadurch nicht erſetzt nd entwertet, ondern

Amerika hat un den öffentlichen Schulen keinenergänzt werden.“
Religionsunterricht; darum trat CV für einen nichtkonfeſſionellen
Moralunterricht ein Förſter iſt auch für einen ſolchen iun den Schulen,
wo keine eligion gelehrt werden darf; dagegen iſt einen
nichtkonfeſſionellen Religionsunterricht. Auch wir würden men natür⸗
en Moralunterricht einem konfeſſionsloſen Religionsunterricht vor
ziehen, vor allem aber elbſtverſtändlich einen konfeſſionellen Unter  —  —
richt für QAuben und Sittenlehre ünſchen „Wenn die amerikaniſche
Staa  Ule auch keinen (eigenen) Unterricht hat, ſo ruht
ſie doch auf dem edanken, daß moraliſche Erziehung wichtiger iſt
als ntellektuelle und daß die ganze Schulführung und Schuldisziplin
m erſter Linie ſich die „ethiſche Selbſtändigkeit“ der Schüler
lele etzt Ein New⸗Horker Ulmann den Tag Immen
ehen, •7• unſere Schulen durch die Schüler geleitet werden enn
auch nicht der Form nach, ſo doch aktiſch indem der Lehrer ſich
durch die Art ſeiner Behandlung nd Darſtellung ſo eins macht
mit den beſten Elementen der chüler, daß die Ordnung ohne ſein
Zutun Ufrecht erhalten wird“. „Das amerikaniſche Disziplinprinzip
widerſpricht zweifelsohne dem chriſtlichen Autoritätsgeſetz.“ Uebrigens
49 man ſelbſt in Amerika, daß „die religiöſe Neutralität der Staats

Ule auch zur moraliſchen Neutralität“ eführt habe Für den mn der
Schule fehlenden Moralunterricht hat m Amerika enUnterricht
für die der ule entlaſſene Jugend mn den „Settlements“ eingeführt.
Ein ink für uns, mn den Jünglingsvereinen e religiöſe Belehrung
nicht bloß apologetiſche, ſondern auch moraliſche) erteilen.

in ngland arbeiten die en Geſellſchaften (die
moral instruetion League). 77  8 handelt ſich hier Um das gleiche

Linzer ＋

eol.⸗pra Quartalſchrift.“ 1907. 6



Problem, das mn Amerika zur ſchaffung alles ſtaatlichen Religions⸗unterrichtes geführt hat das Problem, ob und wie der Unter  2  2
richt n einer beſtimmten religiöſen Weltanſchauung mit der abſolutenNeutralität der öffentlichen Ule vereinigen „Der ſogenannteKompromiß von 1870 (the Parliamentary Compromise 0 the
Education ACt 0 7 der die Einführung von theologiſchemUnterricht un die Staatsſchulen geſtattete, hat dieſer Neutralität inſo⸗ferne Rechnung etragen, als der betreffende Religionsunterrichtmögli auf die gemeinſamſten Beſtandteile der verſchiedenen Kon
feſſionen beſchränkt wurde, damit möglich wenig Itern von dem In
der „Gewiſſensklauſel“ verbürgten 8. der Dispenſation Gebrauchmachen nötig hätten. Mit dieſem neutraliſierten Religionsunter⸗richt der öffentlichen Ule In nun aber, wie erklärlich, auf die
Dauer weder die echtgläubigen, noch die Freigeſinnten zufrieden.Für die erſteren nicht nUL das, was gerade en das weſent⸗lichſte iſt, ondern ſie vermiſſen auch mit Recht die thiſche Wirkung,die gerade aus der Intenſität eines beſtimmten Bekenntniſſeskommt und die durch eine farbloſe und verwäſſerte Darſtellung der
Glaubenslehren zweifellos nicht n gleichem Maße erreicht werden
ann und die Freigeſinnten finden natürlich immer noch ein

Zuviel religiöſer Parteinahme.“ Mit den neuen Parlaments⸗
wa len gibt S In England vielleicht einen meuen Schulkampf; ob

mit der Einführung der bloß natürlichen (ſtatt des bis
erigen Religionsunterrichtes) in die Staatsſchulen und damit endet,daß die katholiſchen Schulen nicht mehr 4  1 ſubventioniert wer

den? Wie einfach wäre die Schulfrage n England, Amerika und n
allen paritätiſchen Staaten, Ran ſich an den rundſa hielte,den der we  alt Friede au  L daß man die ule, als
2II rellgionis, den Konfeſſionen überlaſſe, wenn man alſoberall die öffentliche konfeſſionelle ule, ſtatt der konfeſſionsloſenStaats-⸗ und der konfeſſionellen Privatſchule, hätte So gäbe CS In
Amerika und überall für die Katholiken nicht 0  E  6 Schulausgabenund waäre wahre oleranz geũ und ſo hätte die Ule den beſtenmoraliſchen Erfolg auch für den Staat und die menſchliche Geſellſchaft„Frankreich ſcheint das klaſſiſche Land der Moralpädagogik
3 ſein. eit 1882 iſt dort ern Moralunterricht in die öffentlichenSchulen eingeführt (Programme fficiel) und mehr als HandEr zur Erteilung einer rein menſchlichen Pflichtenlehre ſind ereits
erſchienen (zum Teil mit und mehr Auflagen). Dieſer bral
unterricht iſt die eigentliche Krönung der Laienſchule, QAus leiden
ſchaftlichen und einſeitigen politiſchen Beſtrebungen entſtanden, ein
Kampfmittel die alte franzöſiſche Geſellſchaft, ein Programm⸗un der Radikalen gegenüber den religiöſen und kirchlichen Tradi
tionen und aher zum vorneherein als pädagogiſche Angelegenheitkompromittiert. Aher läßt ſich die Anhänglichkeit ſo vieler Eltern

die kirchlichen Privatſchulen erklären, wenn man bedenkt, daß In



den Handbüchern des ſtaatlichen Moralunterrichtes 3. B die franzöſiſche
Revolution mit ihren bluttriefenden Verheerungen aſt die gleiche I

eiligte Stellung einnimmt, E innerhalb der chriſtlichen
die Paſſionsgeſchichte eſu hriſti ausfüllt. Das durchzieht
ein naiver Chauvinismus. Wie ſte ES nun mit dem Moralunter—
richt In Frankreich? Der Donnerstag iſt ulfrei, damit kirchlichen
Eltern Gelegenhei egeben werde, „den ſtaatlichen Unterricht nach
der religiöſen Seite zu ergänzen“. „Am Schluß“ der ſtaatlichen
Moralkatechismen iſt ſtets ein Kapitel ber die en gegen ott
und ber die religiöſen ründe der Pflicht angefügt; aber welch ein
Unterricht! auf die Frage: vas iſt Gott? b9 die Antwort
das wiſſen wir nicht Der Le rſtoff ird bei wöchentlich bis
Stunden auf die Unterſtufe (Geſchichten Fabeln den ittel
kurs (9 bis I1. Jahr, die engbegrenzten ebensbeziehungen) und die
Oberſchule verteilt. Das Penſum der Morallehre für die Oberſtufe
enthält auch die Bürgerlehre (instruction civique), als Propaganda
für die Staatsform, wo das Neue beſtändig mit den „miſerablen
Zuſtänden der Vergangenheit“ verglichen ird mit dem Refrain: ,
das hat uns die pu gebracht; Paul ert 8 e5 auch als
wünſchenswert hin, daß der junge Bürger, der zur Ahlurne ſchreitet,

von jener weihevollen Stimmung verſpüre, die der äubige
empfindet, enn ſich dem Altare ſeines Gottes naht So ſoll die
religionsloſe pu bei der Jugend religiös verankert werden.
Phariſäismus Faſt In allen Ländern lag der Einführung des
religionsloſen Moralunterrichtes gegenüber dem kirchlichen Religions⸗
unterricht der Kampf des Staates die 23 zu Grunde In
Privatkreiſen (der en Bewegung) herrſcht die Abſicht, neben
dem Religionsunterricht durch en (rationalen) Unterricht die
Jugend gegenüber den Zeitgefahren tärken

1e Vorbereitung des Lehrers.“ Junge  & Pädagogen
ehen ſich M Hilfsliteratur (Anekdotenſammlungen Uum
„Aber eS kann ni Ar genug betont werden, daß die auptſäch
ichſte und unentbehrlichſte Quelle der Vorbereitung für den Lehrer
das (ben ſelbſt ſein muß Die Kinder merken ſofort ob man aus
der lebendigen Wirklichkeit ſchöpft oder Qus Büchern. Dem modernen
Menſchen, der durch die Bücherbildung hindurchgegangen iſt durch
das abſtrakte Denken, iſt die Fähigkeit der unmittelbaren Lebens
und Menſchenbeobachtung mn ehr hohem TLade verloren gegangen.
Das reiche eben iegt vor ihm, und weiß doch ni
wiederzugeben. Es ihm die Menſchenanſchauung. Das wichtigſte
Studium der Menſchheit iſt und bleibt doch immer der Menſch.“
Konkret perfahren! „Habt ihr einmal beobachtet, wie die Men
ſchen mn eine Tram ein⸗ und ausſteigen? Wie viel man QAbet be
obachten kann? Wie verſchieden ſich die Menſchen QAbei benehmen?
Dieſe rage erregt das brennendſte Intereſſe. Eine läßt
ſich da anknüpfen. Nicht Du anſtändig Iun die Tram ſteigen.



Sondern: Wie den feinen und wirklich gebildeten Menſchen bei
ſolchem Einſteigen erkennt. Dann ſagt ſich das in will an
ſtändig einſteigen.“ „Das iſt die wichtigſte ud er aber auchunumgänglichſte Vorbereitung für ethiſche Lebenslehre: dieſes (ber⸗
en unſerer abſtrakten (berzeugungen Iun konkrete Bilder und 9echautes eſchehen.“ „Die wahre Hilfsliteratur für olche Selbſt⸗erziehung zum richtigen chen und Sammeln ſind dementſprechenddie (CTte der großen cher und Lebenskenner: Das Alte und dasNeue Teſtament, Thomas von Kem 18 U. „Der Lehrer lernt
meiſten, wenn die Kinder nach ihren eigenen Erfahrungen nd
Wahrnehmungen fragt

haben Im bisherigen nUuL den erſten Teil der „Jugend—lehre“ von Förſter un Betracht Wir können wegen Raum⸗
mangel die übrigen (lle noch ſtreifen. Der Teil (Beiſpieleund ErläuterungenQ᷑QWMWQ nimmt mehr als die Hälfte des ganzen u  Eenn und ſpricht über: „Selbſttätigkeit, Selbſtbeherrſchung, die Herr⸗aft über den Magen, Gewohnheiten, Selbſterkenntnis, nideckungen,die Macht des Kleinſten, das Oziale eben, Verantwortlichkeit, Er
ziehung zur Selbſtändigkeit, Rettung, Demut, Eltern nd Kinder,die Rückwirkung Unſeres Tuns auf uns ſelbſt, zur Pſychologie nd
Pädagogik der Arbeit, der Schutz des Schwachen, Menſchenliebe.“Der Teil (Sexuelle Pädagogik) edürfte der brennenden
Zeitfrage einer eigenen Abandlung. Der eil (Die Anordnungdes Lehrſtoffes) behandelt: der thiſche Unterricht un der ule,einige andere Gelegenheiten Er Unterweiſung, die Urunder en Jugendlehre. Der Teil (Einwände und Schwierig⸗keiten): die Ule des Lebens, die Bedeutung des g9  en Beiſpiels,Erziehung und angeborene Anlagen, Erziehung und 0ziale Um
gebung, Pathologie und Moralpädagogik. Hier nur folgende kurzeBemerkungen. Die Beiſpiele im Teil ſind, obwohl nicht zur direkten
Verwendung geſchrieben, nobe für Landkinder Der Teil
(Sexuelles) iſt geiſtig und Dbea betref ſpät heiraten faſt ideal
gehalten und gibt zarten Der C1 (Lehrſtoff) läßt dem
Lehrer großen Spielraum, empfiehlt ihm aber das Carnet de morale
(Moralnotizheft) Im „Anhang“ (Strafen) iſt Förſter die körper⸗liche Züchtigung. Bei der „Hilfsliteratur“ ind wenige katholiſcheAutoren angeführt, wohl deshalb, eil mehr ber übernatürlichegeſchrieben Aben als ber natürli

prechen wir unſere perſönliche Geſamtanſichtber die „Jugendlehre“ aus Wir haben hohe Achtung nicht bloßvor dem El ondern auch vor dem ſittlichen elſinn des Ver—
aſſers; wie eit könnte eS bringen mit den Hilfsmitteln unſererReligion! Wir oben, daß für das Heil der cele mehr beſorgtiſt als Um das Wohl des Leibes un der Erziehung. Wir begrüßeneS ebhaft, daß E 7 als Stimme des Rufenden m der u der
heutigen Immoralität, mit der Dra den ganzen Unterricht durch
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dringen will und auf Charakterbildung dringt Wir anerkennen ſeine
freundliche Geſinnung gegen die Religion, auch die atholi  —  che Wir
wollen der natürlichen Moralpädagogik ihren Wert nicht abſ rechen,
wie ir neben der Theologie die Philo  1e eſtehen laſſen nd
pflegen. Aber der unerfahrene katholiſche Leſer muß ſich QWi acht
nehmen, daß ſeine religiöſe Anſchauung nicht abgeſchwächt wird durch
die verſchwommene Darſtellung der übernatürlichen Religion ur
Förſter, der QAbet entweder die gute Abſicht hatte, die Linkskreiſe
nicht zu ehr abzuſtoßen oder beim beſten Willen das atholiſche
Glaubensgebiet zu wenig Tſaſſen vermochte, obwohl ber
Katholi  ES, die Marienverehrung, chön ſpricht Ferner iſt eS
eine Siſyphusarbeit, mit bloß natürlicher it die Menſchen dauer⸗
aft ittlich zu machen. Uns beſchleicht Aſt ein Mitgefühl für Förſter
wegen ſolchen geiſtigen Prachtaufwandes von ſittlicher Feinheit und
feiner Si  1  El für einen bloß natürlichen Faktor un der Erziehung.
Von welch anderem Zentnergewichte iſt die übernatürliche Ethik! Uns
Katholiken genügt überhaupt die übernatürliche Religion, E
Glaube nd DTA in ſich chließt Und dafür iſt ſchon das Kindes⸗
herz empfänglich, wie ihm benſo chon von Anfang die Autorität
und die übernatürlichen Beweggründe vorgehalten werden en Gott,
deſſen Wort und Das iſt durchſchlagend!

Ob Förſter allgemein einſchlägt? Er erwartet, daß ſeine
immer mehr Eingang inde, eil die Schulen mn den paritätiſchen
Qaten immer mehr religiös neutral werden; hofft auch von
kirchlicher Seite Unterſtützung für dieſe II, die 10 die religiöſe
Bildung nicht erſetzen, für ſie ern E ſein wolle ber,
man ſagt die zwei Hauptheerlager der elt werden bald noch ſein:
poſitiv äubige und Sozialdemokraten. Die „Jugendlehre“ verlangt
für erſtere wenig und für etztere viel Wir wünſchen ihr guten
Erfolg in den Kreiſen, für die ſie paßt; auch uns kann ſie nützen;
wir Katholiken müſſen nUuL vorſorgen, daß unſere übernatürliche
nicht durch eine natürliche verdrängt oder beeinträchtigt wird, daß
man nicht größere Orltebe ekommt zur natürlichen als zur über⸗
natürlichen Was Aben wir alſo zu tun und was lernen wir
Aus dieſem Bu

Wir en den Mahnruf der Zeit verſtehen; wir ſollen ohe
Intereſſe Aben für die oral; wir en dieſe flegen un der ule,

der Familie und in den Vereinen, beſonders Jünglingsvereinen;
wir en Afur ſorgen, daß die übernatürliche DOTA ebenſo zauber⸗
voll Tteilt werde wie die natürliche 1 Und da ſeien wir en
Förſter mahnt Uns, immer mehr pſychologiſ verfahren, uns
die Wirklichkeit anzulehnen, überhaupt mit en übernatürlichen und
natürlichen itteln auf dem Gebiete der Erziehung zu operieren.
Der Religionsunterricht muß Im 6 und Iun der ahrhei erteilt
werden. Den El Aben wir un ſeinem erhabenen göttlichen Inhalt;
* muß nur noch die ahrhei hinzukommen: die wahre Methode,
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Im Anſchluß die Natur des Kindes und ſein Leben Es 9Eiehtmn dieſer Hinſicht auf katholiſcher Seite viel mn unſeren Tagen; —5
für ſind Beweis die Katechetenkurſe in alzburg, Wien und ünchen;auch Iin der Schweiz fand eun ſolcher ſtatt (in Olten). Mag das
Richtige nicht bloß auf einer Seite ſein Analytiker und Syn⸗thetiker; e5 iſt In dieſem amp ern löbliche Ringen nach der beſtenMethode Im Religionsunterricht Atechismus und 1  1  6 Geſchichte),die 1e nach dem Unterrichtsſtof bald mehr analytiſch, bald mehr ſynthetiſch, pſychologiſch Im wahren Sinne immer verfährt und die
11 tigen formalen Stufen nicht erſchmä Die Gefahren der Zeitverlangen durchaus anſchauliche, intereſſante, ackende, ein⸗ und durch⸗dringende, lebensvolle Erteilung des religiöſen Unterrichtes. Die
eligiöſe Unterweiſung Glaube und Sitte) muß In ule, Hausnd mn Vereinen inhaltlich zum Zentralpunkt der ildung gemachtund formal zum Zenith der E  ODi gebracht werden. Nur ſo dürfenwir mit Ruhe der Zukunft entgegengehen. Möchten alle Prieſter,Lehrer und Eltern Pädagogen nach dem Herzen Gottes ſein, Er⸗
tu
ieher, welche mit den Kindern feinfühlig umgehen, die Religions⸗nde mit dem Sonnenein der Liebe des göttlichen Kinderfreundesbeleuchten und jede religiös-ſittliche Belehrung und Mahnung in die

heiliger ethe hüllen!
Noch Die „ethiſche Bewegung“ ging von New⸗YorkQu Als das New⸗York des Altertums ein Alexandrien. Hierle der heilige Klemens dem erſten katechetiſchen Kurſe Schulvorträge, die Unter dem Namen „Der Pädagog“ als Schrift aufUuns gekommen ſind, nicht als Moralſyſtem, ondern, Iin Darſtellungdes chriſtlichen Lebens, als praktiſche DTQA Das zweite und dritte

Buch enthalten wenige dogmatiſche Goldkörner, beleuchten Afur dasSittengeſe in allen Beziehungen des täglichen Lebens, glei dem
farbenbrechenden Prisma, berückſichtigen alſo voll und ganz daseben IM erſten Buch ird uns der ohn Gottes (der Logos) alsPädagog vorgeführt, in welchem die chriſtliche Sittenlehre perfonifiziertiſt Als Prinzip ſeiner Erziehungsmethode erſcheint die Liebe, Imegenſa zur
Die Rute, die der

Ur dem Prinzip der altteſtamentlichen Erziehung.Pädagog des Neuen Teſtamentes trägt, iſt nicht einSymbol der Rache, ſondern der nade ſie ſoll nicht züchtigen, ſondern heilen. Dieſer göttliche Pädagog iſt 12 Programm desPädagogen) unſer „himmliſcher Führer“ für „das ſittliche Leben“.Er erzieht, indem ehr und mahnt Er iſt aber auch „Unſermakelloſes Ideal; ihm geiſtig ähnlich zu werden, das müſſen virmit aller erſtreben“. Das iſt die achfolge Chriſti. Welcheine einfache und großartige, iebliche und erfolgreiche Moralpädagogikliegt mn der Anleitung zur olge Chriſti gegenüber dem
Sapienti Sat!komplizierten 19 31 der bloß natürlichen Ethik!


